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Wannen, benutzte fie aber nur felten. Baden galt als Luxus, den fich nur“

der reiche Mann gefiatten konnte. '

Oeffentliche Stadtbäder gehörten zu den Seltenheiten, die man ausnahms-

weife in den großen

Hauptfiädten Paris und

London antraf. Sie

enthielten nur Wan-

nenbäder; folche mit

Schwimmhallen gab es

überhaupt nicht. Diefe

Bäder waren nichts we-

niger als Volksbäder;

fie dienten ausfehliefs-

lich der wohlhabenden

Claffe.

Ein Beifpiel eines

folchen Stadtbades aus

den erfien Jahrzehnten

des XIX. ]ahrhundertes

iit das in Fig. 31 dar—

geitellte Vauxhall-Bade—

haus zu Paris. Es ent-

hält nur Wannenbäder.

Man betritt das mit fei-

ner Hauptfront an der rue de

maraz'r gelegene Badehans von

der Schmalfeite durch eine

Vorhalle, zu deren beiden

Seiten die Badekartenfchalter

angeordnet find, und gelangt

in eine geräumige Eingangs-

halle (Veitibul). Neben der—

felben befinden fich rechts

einige Bade-Cabinete, links die

dreiarmige Haupttreppe, eine

Nebentreppe, die zu einem

Seitenausgang führt, und ein

\Vohnmum für den Verwalter,

der durch den auf derfelben

Seite gelegenen Schalterranm

zugänglich itt. Hinter der

Eingangshalle erstreckt fich

durch die ganze Tiefe des

Haufes ein \Varteraum für die

Badegätte. Denfelben durch-

fchreitend gelangt man in eine

mittlere Galerie, die in einem

erweiterten halbkreisförmigen

Raum endigt. Um letztere und

zu beiden Seiten der Galerie

liegen Bade—Cabinete, unter
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denen vier als Doppelbud eingerichtet find; zwei der letzteren find je mit einem befonderen Ruheraum

verbunden. Das Obergefchofs itt annähernd gleich eingetheilt. Das Untergefchof's, das in Folge nicht un-

beträchtlicher Höhenunterfchiede des Geländes auf der Gartenfeite zu ebener Erde liegt, enthält ebenfalls 


